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96. Jahrgang

Politische Wochenschau.
Die vergangene Woche standen wir ui.ter dem bangen

Eindruck einer diesmal, wie es scheint, ziemlich ernst zu neh¬
menden Lloyd George Krise, die in den Auswirkungen, die
schon das drohende Beoorftehen derselben, auf die internatio¬
nale Politik Hane, zeigte, daß wir das Schlimmste zu befurch¬
ten hätten, wenn dieser Fall , besonders jetzt vor der Konfe¬
renz von Genua, wirklich einlreien würde. Unter dem Ein¬
druck der Unsicherheit und Ungewißheit der Lage näherte sich
der Wen der Mark sprunghaft dem Stand , den sie vor 3
Monaten einmal eingenommen hatte und der in erschrecken¬
der Weise merken ließ, wohin wir treiben. Das machte viel-
leicht den Maikspikulamen eine Freude, aber unsere Industrie
und unser Handwerk fangen bereits an einzusehen, daß das
für die Expmlgeschäste vtelliicht eine Zeitlang gut sein mag,
aber mit oer Zeit aus Gründen , die im gestrigen Leitartikel
dargetan sind, sehr verhängnisvoll werden kann. DaS In¬
einander greifen der völkischen Wirtschaftssysteme in befruch¬
tender Wechselwirkung ist eben eine Tatsache, die sich nicht
ungestraft negieren läßt. Je weiter die Konferenz von Ge¬
nua hinausgeschoben wird, desto offenbarer wird das auch de¬
nen werden, die es nicht sehen wollen. Von diesem Ge¬
sichtspunkt aus könnte eine Hinausschiebung eigentlich nichts
schaden, da der spätere Zusammentritt eine klarere Ueberschau
der Lage und der sich aus ihr ergebenden Notwendigkeiten
verbürgen könnte. Und doch möchte man nicht wünschen,
daß der Entwicklungsprozeß dieser Erkenntnis allzulange mehr
dauern müßte, denn was in der Zwischenzeitbis dahin vor¬
her roch vernichtet werden kann, muß auch alles wiederauf¬
gebaut werden und wtr meinen, daß für die zu solchem Werk
verfügbaren Kräfte u. Mittel schon genug vorhanden wäre, das
Neuaufbau nötig hat. Amerika, einsichtiger und weil sich
als Zuschauer fühlend, hat, wenn man den neuesten Mel¬
dungen glauben darf, bereits ein endgültiges Fazit gezogen:
Es läßt daS europäische Theater weiter winseln ; das Stück,
das dort gegenwärtig gespielt wird, ist auch gar zu wenig
interessant und spannend und man weiß das Ende längst
voraus , wenn sich auch sämtliche Mitspieler krampfhaft winden,
um um die Lösung, die doch die einzig mögliche ist, herum
zukommen.

Inzwischen aber trägt unser liebes deutsches Reich, das
trotz aller Unlerwühlungen und Unterspülungen bis jetzt im¬
mer noch zusammenhält, immer schwerer an den Reparations-
lasteu ; zum sechsten Mal ist in den letzten Tagen die deutsche
31 Millionen Goldmark Dekade zur Ablieferung gelangt Der
mit all diesen Fragen zusammenhängende Dauertiefstand
unsrer Valuta wälzt eine neue Teuerungswelle übers Land,
die nachgerade fürchterliche Dimensionen annimmt und das
Schlagwort, daß w-r „mit dein Schnellzug nach Oesterreich"
fahren — das übrigens nicht richtig ist, da unser Wirtschafts¬
system ein ganz anderes ist — zur Wahrheit machen zu wollen
scheint. Im württ . Landtag entspann sich deshalb nunmehr
eine ErnährungSdebalte , dte aller Wahrscheinlichkeit nach und
nach dem Beispül voriger Sitzungen zu schließen, in Anbe¬
tracht der Siedehitze, dte der Gegenstand dieses Themas in
wetten Kreisen schon auSgelöst hat, die parlamentarische Sp .ache
um einige Kraftausdrücke bereichern dürfte. Wir wollen aber
gern falsch gewetssagt haben. Hier können wir uns , auf die
Gefahr hin, in ein Wespennest zu stechen, nicht enihalten,
freimütig unsere Meinung kund zu tun . Die Betreffenden,
die es augeht, werden schon wissen, wer gemeint ist: Besser
leben und weniger arbeiten wollen als vor dem Krieg und
das nach einem verlorenen Krieg ist eine unbillige Forderung.
Die schematische Durchführung des Achtstundentags, ja mög¬
licherweise eine noch kürzere Arbeitszeit, wie sie in .der Ab¬
stimmung der Gelslingir Metallarbeiter gefordert wurde, ist
ein Unding. Aber auch jemand anders darf den Bogen nicht
überspannen. ES gibt einen Beruststand in unserem deut¬
schen Vaterland, der sich rühmt, die gesündesten und reln-
blütigsten Kräfte unseres Volks zu repräsentieren. Er könnte
damir recht haben und wtr wünschen ihm von ganzem Hrr-
zen, daß es ihm gelingen möge, zur Erneuerung unseres

kräftigster Faktor beizutragen. Wir erkennen auch
ote überragende Bedeutung desselben für unsere leider viel

industrialisierte Volkswirtschaftan. Und wir erkennen
derusSstand, den wir meinen, vor dem Krieg

nicht seinem Wert entsprechend etngeschätzt wurde. Heute, wo
unstres Volker infolge der glücklich» reichten,

durch die Valuta bedingten nahezu hermetischen Abschlreßung
vom Ausland von dem übrigen Viertel in ihder elementarsten
Lesensäuberung. dem sich wenigsten« Saitessenwollen. um

zu können abhängig sind, darf dieses übrige Viertel
sich nicht für die frühere Mißachtung rächen wollen. Es soll
jedem sein Recht werden. Der Beruf,stand , den wir meinen,

... Bestrebungen voll und ganz unterstütz,, seine
Verdienste um die Gesamtheit sollen nicht verkannt weiden.
Aber er darf nicht, weil dte anderen in einer Zwangstage
sind, diese Zwangslage ausnützen. Es geht um Menschen-
leben. Heute steht es bereit», wie rechnerisch nachzuwetsen
ist, so, daß das M -Hk, da» wtr au» Amerika einführen, trotz
des ungeheuren Balulauitterschteds. der den Dollar ungefähr

OOfache seines Vorkriegswerts steigert, an den in¬
ländischen Verbraucher billiger abgegeben w -rden kann als
oakjenige. das im freien Handel im Inland zu haben ist.

Da » sollte zu denken geben. Es wäre gar nicht anSzustnnen,
waS sür eine entsetzliche Zerstörung unseres inneren Wirt¬
schaftslebens wir bekämen, wenn wir in Deutschland für alles,
was wtr von unserem 2 Häuser entfernt wohnenden Nachbar
kaufen müssen, Weltmarktpreise zu bezahlen hätten. Welt¬
marktpreise sind nur gerechtfertigt, wo wir etwa sür Produkte,
die wir selbst Herstellen, die Rohstoffe auf dem Weltmarkt
einkanfen müssen. DaS ist zunächst bet einem Teil der In¬
dustrie der Fall . Wer also bei einer derart arbeitenden In¬
dustrie Einkäufe machen muß, muß Weltmarktpreise bezahlen.
Dte Landwirtschaft muß eS z. B. bei gewissen Kunstdünger-
sabrikalen. Diese stelle» ober nur einen Teil ihrer Be¬
darfseinkäufe dar, gerechtfertigt wäre daher von Recht» wegen
nur , daß ein Teil der landwirtschaftlichenProdukte entspre¬
chend verkauft würde. Diese theoretische Festsetzung muß
natürlich tn die Praxis übertragen anders auSsehen. Dte
Ausgaben werden inemandergerechnet, die Einnahmen werden
auf den Durchschnitt der Ausgaben umgerechnet festzulegen
sein, zuzüglich natürlich einer entsprechenden Gewinns , der
selbstverständlich zuzngestehen ist. Aber nicht mehrl Welt¬
marktpreise, wte sie angestrrbt werden, sind dadurch noch nicht
gerechtfertigt. Wer diese einfache Darlegung zu widerlegen
imstande ist, möge ungesäumt sich zum Wort melden. Glück¬
licherweise sind unsere süddeutschen Landwirte in der Haupt¬
sache auch vernünftiger und sehen das ein. im Gegensatz zu
gewissen Großagrariern im Norden. Der Staat hat übrigens
ein Mittel in der Hand, hier einzuareifen. Nötig ist nur,
die Eiufuhrschutzzö te auszuheben. Er tut es nicht, solange
er nicht zum Aeußersten getrieben wird, er tut eS nicht, weil
er seinen Bürgern Arbeitß u Verdienstgelegenheitlassen will.
Er müßte es aber tun . wenn das Untertassen zur Folge hätte,
daß die dadurch geschaffene Monopolstellung eines SiandeS
die von ihm abhängigen Kreise in ihrer Leben»möglichkeil
aufs schwerste beeinträchtigen wü>de.

Das soll deutsch und offen geredet sein und ohne Feind¬
schaft. Wir leben des Glauvens , daß bei gutem Willen zu
gegenseitigem Sichverst hrnwollen die meisten Gegensätze auf¬
gehoben werden können. Wtr wollen nur , was jedem recht
und billig ist, wtr wolle» nur zum Frieden rufen, nicht aus
Politik, weil wtr leider eben auseinander angewiesen sind,
sondern weil wir Menschen sind und weil wtr glauben, daß
wtr als solche»och eine höhere Mission zu erfüllen haben,
der nachzukommenuns unmöglich gemacht würde, wenn wtr
unsre Tage lediglich tn der gegenseitigen Bekämpfung dohtn-
drächlen. ' L.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 9. März . Dis Sitzung beginnt um 2 Uhr. Die

heutige Beratung drehte sich fast ausschließlich um das Brannt-
wetumonopolgesetz. das ja auch ein Gliev der steuerlichen
Kette bildet. Wer den Branntwein Herstellen, in welchem
Maß und nach welchem System dte Spriterzeugnng betrieben
werden soll, das alles sind Fragen , dte lief in unser volks¬
wirtschaftliches Leben ein schneiden. Der Landwirtschaft und
der Industrie hat sich als dritter im Wettbewerb um dte
Branntw -ttnerzeugung neuerdings der Staat zugrsellt. Abg.
Eggerstedt (Soz.) begiünder dte Notwendigkeit der Erhöhung
der Steuereinnahmen aus dem Branntwein mit den Forde¬
rungen der Entente. Es handelt sich hier keineswegs um
ein Fabrikationsmonopol , sondern um ein ZwischenhandelS-
monopol. Die Ware ist. wie wir uns überzeugt haben, ein¬
wandfrei. (Zuruf der Kommunisten: Wir haben nicht mit-
gesoffenI) Wenn Sie von Korruption nichts wissen, so weise
ich Sie auf Moskau. (Abg. Könen (Komm.) ruft : Sie SchafS-
kopfl Er » hält einen Ordnungsruf .) Die Tagung des
Reichsbundts hat uns bewnsen, daß sür die Brennereitnte-
ressen der Landwirtschaft ausschließlich Profitsncht ausschlag¬
gebend ,st. Demgemäß scheint unk dte Zusammensetzungdes
Beirats der Monopolverwalim g bedenklich, da wir sie nicht
für objektiv genug halten hinsichtlich der Festsetzung der Preise
und der zu erzeugenden Alkodolmsngen. Wir stimmen der
Vorlage zu, da die Erträgnisse deS Monopols auch sozialen
Zwecken zugeführt werden una der Weg zum Wetnmonopol
frei wird. — Abg. Schulz Gahmen (Z ) steht in der Vorlage
ein überwiegend wirtschaftSpslitischesGesetz, durch das die
Oester,tlichkeil und der Rcichsiag ein Kontrollorgan erhält. —
Abg. Kölner (D.N.) tritt sür eine engere Begrenzung deS
Monopols ein. Die landwirtschaftlichen Brennereien sind
wichtig im Interesse der LanLeSknliur und für Erzeugung
wichtiger Lebens- und Nahrungsmittel . Die erhöhten Abgaben
werden aber nicht ohne Einfluß auf die Produktion bleiben,
denn die Brennereien sind schon heute »in Sorgenkind der
Landwirtschaft. E» müßten demgemäß wett mehr Mittel für
den Kartoffelbau «nspeworfen werde». — Abg. Dusche(D.Vp.)
gibt der Erwartung Ausdruck, daß das Gesetz kein Gewerbe
erdrosseln möge, — Adg. Pstchia (Unabh.) steht in dem Ge¬
setz keinen Schritt zum Staatsmonopol , sondern höchstens
einen Schatten eine« Monopols . Jedenfall » sei nicht zu
rechtfertigen, da» wichtigste VolkSnahrungSmittel, die Kanoffel,
den Brennereien zu opfern.- Spiritus wie auch Essig seien
auch auS anderen Rohstoffen zu gewinnen. Dieses Gesetz
hindere aber die Produktion und wolle das Brenngewerbe
künstlich erhalten. Darin werde die traditionelle Bevorzugung
der Agrarier fortgesetzt. Seine Partei lehne das Gesetz ab,
da die sonstigen Steuerquellen noch nicht erschöpft seien. —

Abg. Dietrich-Baden (Dem.) stimmt der Umwandlung der
Verwaltungsstelle in eiue Aktiengesellschaft zu, will aber trotz¬
dem an dem Monopol festhalten. Die Landwirtschaft könne
auf die Brennereien nicht verzichten. Sie wü de sonst nament¬
lich bei Witlerungsumschlägen zu große Abfallmengen haben.
Jedenfalls dürfe dte Verwaltung nicht im Geiste der alten
Krtegsgesellschaflen arbeiten , sondern müsse mit geringen
Mitteln Höchstleistungen schaffen. — Abg. Herbert Franken
(B.V.P .) : Ein Vollmonopol könne uns nicht beglücken. Es
würde ein Schritt zur Sozialisierung sein. Das Gesetz ent¬
hält namentlich für Süddeutschlland besondere
Härten. — Abg . Dr . Geyer (Komm. Arb.-Gern.) lehnt daS
Gesetz ab und fordert ein Verbot der Herstellung, deS Trans¬
ports , der Ein - und Ausfuhr von Branntwein . — Abg.
Möllein (Komm.) : Diese Politik paßt durchaus in dieSttnnes-
Republik und in die Stinnespoliiik . ES handelt sich um die
wettere Ausplünderung der Massen. Daher bekämpfen wtr
daS Branntweinmonopol und wollen es zu Fall bringen.
Nur zu technischen und medizinischen Zwecken soll der Alkohol
hergestellt werde >, und ohne dadurch die Volksernährung zu
beeinflussen. — Damit schließt dte allgemeine Aussprache.

Morgen Penstonskürzungsgesetz. Kapitalflucht, Spezial¬
beratung deS Branntweinminopols und ReichsernährungSetat.

Einigung über das Tt uerkompromiß.
t Berlin , 10. März . In der gestern abend statigefun-

denen interfraktionellen Besprechung trug der Abg. Brcker-
Hessen dte von der Deutschen Volkspartei aufgestellten Richt¬
linien für,die von ihr verlangten sachlichen und persönlichen
Garantien vor. Ueber seine Ausführungen fand eine ein¬
gehende Anssprache statt. Seitens der Demokraten, für die
Abg. Koch sprach und des Zentrums , wurden die Darleg¬
ungen der Volkspartei warm befürwortet. Hermann Müller
erklärte sür die Mehrheitssozialdemokraten, daß auch diese
grundsätzlich gefeit die Denkschrift der Volkepartei keine Be¬
denken hätten. Zum Schluß stellte der Reichskanzler das
Ergebnis der Aursprache zusammen und erklärte für die
Regierung, daß die Richtlinien der Volkspartet im wesent¬
lichen zu den Richtlinien der Regierungsparteien gemacht
werden sollten.

t Berlin, 10. März . In der gestern abend stattgefun¬
denen interfraktionellen Besprechung wurde das Sleuerkom-
promtß endgülttg angenommen. Dr . Bcker Hessen gab die
von der Deutschen Bolkspartet aufgestellten sachlichen und
persönlichen Garantien bekannt, die n. a. verlangen, daß dte
neue Zwangsanleihe nicht zur Deckung der Fehlbeträge bei
der Eisenbahn und Post verwendet werden. Diese Betriebe
müßten sich selbst erhalten. Auch dürften die Mittel aus der
Zwangsanleihe nicht zu Dkvisen-Käufen verwendet weiden,
um die Reparationen damit zu bezahlen. Der eigentliche
Zweck sei nur, mit den Mitteln di» im Inland auS dem
FriedenSvertrag abzuwtckelnden Verbindlichkeiten, einen Teil
der Besatzungskostenund die Entschädigung für Sachleist¬
ungen für deutsche Lieferanten, zu regeln. Die Deutsche
Volk»partet schlägt vor, zwecks Vereinfachung u. Verbilligung
der Rkichsoerwaltung eine besondere Persönlichkeitzu wählen,
die mit einer kleinen Kommission die D̂urchführung dieser
Arbeiten zu überwachen hat. An diese Erklärungen schloß
sich eine Autspcache an, in der dte Parteien im wesentlichen
ihr Einverständnis mit den Garantien der Volklpartei auS-
sprachen. Damit ist die Zwangsanleihe als gesichert zu be¬
trachten. _

Kleine politische Nachrichten.
Für Deutschland gar nichts!

London. 10. März . Daily Chrontrle schreibt: Man sagt,
daß Lloyd George demissioniert hätte, wenn in ihm nicht der
Wunsch lebte, unter allen Umständen an der Konferenz von
Genua sich zu beteiligen, von der er sich große Ergebnisse
sür dte wirtschaftliche Wiederherstellung Europas uns Mil¬
derung der « rbkittlosigkert in England erhofft. Das Blatt
glaubt weiter zu wissen, daß den franz. Sachverständigen tn
London folgende Vorschläge unterbreitet werden würden:

1. Die Konferenz wird sich vorwiegend mit der Wieder¬
herstellung Polens und Rußlands beschäftigen, und

2. die Wiederherstellung Deutschlands wird auf der Kon¬
ferenz nicht behandelt, da sie durch den Vertrag von
Versailles geregelt ist. (?)

3. Für Rußland beschränkt die Wiederherstellung sich nur
auf dte Randgebiete, in denen Exportmöglichkeilenbe¬
stehen; dte anderen Gebiete Rußlands müssen sich selbst
überlassen bleiben.

Ohne Amerika nutzlos.
Paris , 10. März . Der Temps beschäftigt sich in seiner

gestrigen Ausgabe mit der Weigerung der Vereinigten Staa¬
ten, sich an der Konferenz von Genua zu beteiligen. Nach
der amerikanischen Weigerung, so sagt da» Blatt , noch eine
Konferenz von Genua ? Ist sie durch die Abwesenheit Ame¬
rikas nicht von vornherein schon nutzio»? Eine gewisse Pro¬
paganda wird allerdings faxen, diese Frage aufwersen, heiße
den Wiederaufbau sabotieren. Diese Frage aber nickt stellen,
heißt, sich üb -r das Publikum lustig machen. Was be¬
deutet ein Wiederaufbau ohne Amerika? WaS bedeutet eine
Konferenz, auf der Tschitscherin redet und Amerika schweigt?



Die Konferenz der alliierten Finanzminister.
Paris , 9. März . Auf der gestern begonnenen Konferenz

der alliierten Fir an Minister gab der französische Ftnanzmt-
nister De Lasteyrie bekannt , Frankreich sei nicht damit ein¬
verstanden , daß der Wert der Saargruben auf das Konto
der Wiedergutmachungen des Jah -eS 1922 gebucht werde.
Frankreich »ordere , daß der Wert der Saarbrrgwerke durch
Annullierung deutscher Schuldverschreibungen der Kategorie
O verrechnet werden solle. Ferner müßten die BesatzungSko-
sten für die an der Besatzung teilnehmenden Armeen in na¬
tionaler Währung auf einen Gesamtbetrag festgesetzt und in
Zukunft unabhängig von den Reparationen verrechnet werden.

Genf , 9 Mä -z. Wie Pariser Prioatmeldungen besagen,
hat das gestrige Vorgehen Frankreichs auf der alliierten Fi-
nanzmintsterkonferenz große Uebrrraschung heroorgerufen.
Die Ueberrragung der Entscheidung über die deutschen Repa¬
rationen an die Wiedergutmachungskommission war von Eng¬
land nur unter der Bedingung zugestanden worden , daß Frank¬
reich die Abmachungen von Cannes bezüglich der Besetzungs-
kosten und der Verteilung der Reparationen ' aufrecht erhalte.

Die versicherten Soldaten.
Berlin , 9, März . Der Reichstag nahm heute den Ge¬

setzentwurf über die Einbeziehung der Soldaten in das vierte
Buch der ReichSversicherun - Sordnuvg u . in das VerficherungS-
gesetz für Angestellte an . Die Einbeziehung ist notwendig
geworden , weil das Reich jetzt zu den Soldaten steht, wie
der Arbeitgeber zu den Arbeitnehmern . Der Antrag Thü-
rings auf Zwangsversicherung wurde abgelehnt und die Be¬
stimmungen der Vorlage über die freiwillige Versicherung
beibehalten.

Perlenmdung des Reichspräsidenten.
Jnstsrbura , 9 März . Die hiesige Strafkammer ver¬

urteilte heute den Pfarrer Lhristoleit in Ragohlen wegen Be¬
leidigung des Reichspräsidenten und Zuwiderhandlung gegen
den Reichskanzler Paragraphen (8 130 s ) zu 2 Monaten Ge¬
fängnis . Christolett hatte unter Mißbrauch seines Amtes
von der Kanzel Beleidigungen gegen den Reichspräsidenten
ausgesprochen , insbesondere Verleumdungen über dessen Privat¬
leben verbreitet.

Sozialdemokratie und Reichsprästdenten-Wahl.
1 Berlin , 10. März . In der gestrigen Sitzung des so¬

zialdemokratischen ParterauSschusseS kam auch die Frage der
Reichspräsidenten wähl zur Sprache . Herman Müller -Franken
erklärte , daß an die Präsidentenwahl herangegangen werden
solle, sobald die Genfer Verhandlungen zum Abschluß gelangt
und die interalliierten Truppen aus Oberschlefien zurückge
zogen seien. Für die Mebrheiissozialdemokraten könne ein
General oder Admiral als Präsidentschafts -Kandidat nicht in
Frage kommen . Darunter seien zu verstehen Htndenburg,
Scheer oder elwa gar Kahr.

Eine wichtige Ablehnung.
Der StaalsgerichtShof des deutschen Reiches hat den An¬

trag der Fraktionen der Bürgerparlei und des Bauernbundes
im württembergischen Landtag , die Ablehnung des von diesen
Parteien geforderten Untersuchungsausschusses über die ge¬
samte Staatsverwaltung seit der November -Revolution für
verfassungswidrig zu erklären , abgelehnt.

Die Balnta bessert sich.
Berlin . 10. März . An der gestrigen Börse " wurde der

Dollar mit 242 bezahlt ; 100 Franken Schweiz galten
4750 , 100 Franken französisch 2200 und 100 Gulden hollän¬
disch 9360 ' _

Aus aller W ll
Ein merkwürdiges Phänomen.

-j- Bei einem Schneestvrm in der Gegend von TreminiS
fielen in großen Mengen Spinnen und Würmer vom Him¬
mel , deren Arten in Frankreich unbekannt sind. Sie bedeckten
den Boden in einer Ausdehnung von mehreren hundert
Metern . Nähere Angaben über diese merkwürdige Natur¬
erscheinung fehlen , so daß eS ratsam ist, erst die wissenschaft¬
liche Erklärung obzuwarten

Zur Reform des Shescheiduugsrechts.
-s Der HauShaÜauSschuß des badischen Landtags hat be¬

schlossen, die Regierung zu ersuchen, dahin zu wirken , daß
bei der bevorstehenden Justizreform neben der Scheidungs-
möglichkeit auf Grund der Zerrüttung der Ehe auch die bis
1900 in Baden üblich gewesene Ehescheidung auf wechselsei¬
tige Einwilligung nach Feststellung der Ernstltchkeit u . Aus¬
dauer des Willens der Eheleute erwogen werde.

Sturmschaden.
-j- Lille , 9. März Das Unwetter dauert an und ver¬

ursacht vielen Schaden . Gegen Mittag wurde die mittlere
Kuppel der Jnnenhalle des Bahnhofs durch den Wind ab¬
gedeckt. Eiserne Trümmerstücke zerstörten in der Nähe be¬
findliche Droschken. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 11. März 1922.

Sonntagsgedanken.
ES gibt keine Wirklichkeit als die, die wir in unS haben.

Darum leben die meisten Menschen so unwirklich , weil sie
die Bilder außerhalb für das Wirkliche halten und ihre eigene
Welt in sich gar nicht zu Worte kommen lassen. Aber wenn
man einmal das andere weiß , dann hat man keine Möglich¬
keit mehr , den Weg der meisten zu gehen . Herma»» H-ffe.

Was gerätst du immer wieder so leicht außer dir über
all dem Glück und Unglück, dos dich trifft — sei doch dein I
Hab im Trauen auf den , der dich geschaffen hat , den Mut
und die Kraft , deinen eigenen Weg  zu gehen , deine
besondere Bestimmung zu erfüllen ; du bist etwas für dich,
Gott hat dich so gemacht , Gott hat dir dein Ziel gesetzt, das
du erreichen sollst mit gesammelter Kraft und starkem Wil¬
len . Rad«.

* Ernennung. Durch Entschließung des Herrn Staats¬
präsidenten ist Gewerbelehrer Ratsch zum Gewerbeober¬
lehrer  ernannt worden.

* Dolksschuldienftpriifung . Die zweite Dolksschuldienftprtifung
für eoanq. und kath. Dolksfchullehrerund -Lehrerinnen, die minde¬
stens zwei volle Jahre im öffentlichen Schuldienst des Landes verwen¬
det gewesen sind, findet im Juni statt.

* Letzte Ehrung. Mit militärischen Ehren wurde gestern
der im Alter von 77 Jahren nach längerer Krankheit gestor¬
bene Bahnwärter a. D . Christian Kau pp zu Grabe getra¬
gen. Der Verstorbene , ein treues Mitglied des Militär - und
VeteranenoereinS , ist einer der wenigen Veteranen , die noch
den Feldzug von 1866 sowohl als den von 1870/71 mitgc-
macht haben . Schreinermstr . Riempp legte im Namen des
Mil .- und Betr . Vereins und Eisenbahnoberschaffner Schorpp
namens der Kollegen von der Eisenbahnobmannschaft unter
markigen Worten Kränze nieder . Trauerchoräle der Stadt-
kapelle begleiteten den Leichenzug u. umrahmten die ernste Feier.

* Unsere heutig«Heimatbeilage führt uns in das Frän¬
kische. Der einleitende Aufsatz von Dr . Georg Wagner-
Nagold, dem bekannten geologischenHeimatforscher, einem
Kind des FrunkenlandeS, macht uns mit Land und Leuten
bekannt. Dann findet besondere Behandlung der hohenlohische
Teil unseres Frankenlandes . Der Aussatz , Schlösser und
Herren, Höfe und Bauern " beleuchtet die ehemalige Zersplit¬
terung des Hohenlohtschen in viele kleine Herrschaften und
schildert das Verhältnis von Herrschaften und Untertanen.
Das Hohenlohische ist ein ausgesprochenes Bauernland , schon
von alters her eine Kornkammer, und die Hohenloher Bauern
haben am landwirtschaftlichen Fortschritt besonderen Anteil,
das zeigt uns ein Stück aus dem Leben des Pfarrers Mayer
in Kupferzell, der ein Führer auf diesem Gebiet war. Ein
besonderer Schmuck der Nummer ist eine lustige Geschichte
„Vum alte Gäwele" im hohenlohtschen Dialekt erzählt.

v Tenerungszahl . Die Teuerungszahlen , die den not¬
wendigsten Gesamtverbrauch (einschließlich Wohnung ) einer
fünfköpfigen Familie (2 Erwachsene , 3 Kinder ) in einem Mo¬
nat angeben , liegen nunmehr für den ersten Monat im neuen
Jahr vor . Es betrug im Januar 1922 die Teuerungszahl
gegenüber Oktober , dem Beginn der erneuten , starken Siei
gerung , und Dezember 192l in Mark im:

Oktober 1921 Dezember 1921 Januar 1922Nagold
Calw
Horb
Herrenberg

975 1203 1660
1034 1339 1352
1114 1287 1400
1018 1347 1345

Die AuswärtSbcwegung hat sich also weiter fortgesetzt. Zwischen
der teuersten Gemeinde (Schömberg bei Neuenbürg ) mit
1733 und der — ausnahmsweise — billigsten der 89 ge¬
nannten württ . Gemeinden (Neckarsulm) mit 1251 ^ « bestand
im Januar also immerhin noch ein Unterschied von annähernd
500 DaS sonst meistens an der unteren Grenze stehende
Nagold war im Januar nach Schömberg die teuerste würt-
tembergische Gemeinde, hoffentlich nur ausnahmsweise, denn
natürlich ist dies absolut nicht. Die Steigerung von Oktober
bis Januar war nirgends auch nur annähernd so stark. Wir
möchten es deshalb nicht unterlassen , allen zuständigen staat¬
lichen und städtischen Behörden dringend ans
Herz zu legen,  nach den Ursachen dieser unsere mittel
ständischen Verbraucher aufs schwerste belastenden seltsamen
und unrühmlichen Ausnahmestellung zu forschen, die uns be¬
sonders im Hinblick auf die niedere Indexziffer Calws , bei ;
dem doch in viel höherem Grade als bei uns die Nähe Pforz - !
Heims verteuernd auf die Preisbildung wirken muß , ai§ ab ;
solut ungerechtfertiat  erscheint . >

* Preisangebote für Getreide aus der kommenden Ernte . '
In den letzten Tagen brachte die Tagespreise aus verschiedenen Ge-
genden des Reichs Mitteilungen von Gerüchten über ungeheuerliche-
Preisangebote für Getreide aus der kommenden Ernte. Aus Fach- !

? Kreisen wird uns hiezu mitgetellt, daß es ganz ausgeschlossen Ist, daß '
> derartige Angebote gemacht werden. Eine Versammlung der mittel- !

deutschen Getreide- und ProduktenhSndler in Halle hat Belohnungen >
bis zu 10 000 für den Nachweis ausgesetzt, daß tatsächlich Käufe -
von neuem Getreide z» dem Preise von 8: 0- 10«0 ^ für den Zent« -
ner seiten» des legalen Getreidehandels dis heute stattgefunde« haben.

Württemberg.
p Konsumverein . Pfalzgrafenweiler , 10. März . Der

hiesige sozialdemokratische Verein beschloß die Errichtung eines
Konsumvereins.

r Eine segensreiche Einrichtung . Calw , 10. März . Der
BezirkswohltätigkeitSoeretn hat eine häusliche Nothtlfe für
Stadt und Bezirk eingerichtet und eine Helferin eingestellt,
die am 1 März ihre Tätigkeit ausgenommen hat.

r Dom Rathaus . Horb , 10. Mäiz . In der gestrigen
Sitzung des Gemeinderats wurde ein Nachtragsetat von
617000 genehmigt , zu dessen teilweiser Deckung die Ge¬
meindeumlage von 35 auf 37°/o erhöht worden ist. Für das
Kriegerdenkmal an der Kirche wurde der Entwurf des Bild¬
hauers Leins zur Ausführung angenommen . Die Kosten
stellen sich auf etwa 60000 Die Ausführung erfolgt in
Sandstein . Etwa 70 Namen von Gefallenen kommen auf
eine Bronzetafel . Das Denkmal soll bis zum Herbst fertig
gestellt sein. Damit ist eine lang hingezogene Streitfrage in
der Stadt erledigt.

Einbruch. Herrenberg, 10. März. In der Nacht vom
DienStag auf Mittwoch wurde in die Geschäftslokale des
Bäckermeisters Thmnm und Schuhmachermeisters Ruthardt
hier eingebrochen . Bet Thumm wurden Schokolade u . Zucker¬
waren , bei Ruthardt 3 Paar Stiefel u. Gamaschen gestohlen.
Dem Täter ist man auf der Spur.

Oefsentliche Lesehalle. Sulz a. N., 9. März. Eine sehr
zeitgemäße und begrüßenswerte Einrichtung kommt unter der
Initiative der Herrn Geh . RegierungSratS Dr . Lang von
Langen zustande . ES handelt sich um die Bildung einer
Vereinigung zum Zweck der Gründung einer Lesehalle. Der
jährliche Mttgliederbeitrug soll 8 sein und es sollen in
der Lesehalle hauptsächlich führende Zeitungen und Zeitschriften
aller Parteirichtungen auSgelegt werden.

r Kleine Anfrage über das Zigeunerunwesen . Statt-
gart , 9. März . Die Abgg . Körner u. Gen . (BB .) haben im
Landtag folgend » Kleine Anfrage eingebracht : Was gedenkt
da» württ . Etaatsmintsterium zu tun , um dem überhand¬
nehmenden Zigeunerunwesen an der bayrischen Grenze , ins¬
besondere in den Oberämtern Crailsheim , Grrabronn und
Mergentheim zu steuern ? Die Zigeunerplage und der Bettel
sind in dem an und für sich schwach besiedelten Land zu einer
gefährlichen Landplage geworden , der mit den allerschärfsten
Mitteln zu Leibe gegangen werden muß , gegebenenfalls er¬
suchen wir , mit der bayrischen Landesregierung gemeinsam
wirksame Maßnahmen zu treffen.

r Diensttäligkeit des Landjägerkorps. Stuttgart, 10.
März . Das Amtsblatt des Ministeriums des Innern ver¬
öffentlicht eine Uebersicht über die Diensttäligkeit des Land¬

jägerkorpS in Strafsachen im Jahre I92l . Das Korps be¬
stand aus 3 Offizieren und Beamten und 801 Landjägern.
Festnahmen erfolgten im Ganzen 4097 oder 65l mehr als
1920. Die weitaus größte Zahl von Festnahmen geschah
wegen Diebstahls und Unterschlagung (1667), dann wegen
Bettel (504), Betrug und Untreue (237), Verbrechen und
Vergehen wtder die Sittlichkeit (232), und solche gegen da«
keimende Leben (228). Anzeigen , Berichte und Meldungen
wurden l 16 600 oder 10240 mehr als im Vorjahr erstattet.

Die Preisschraube. Stuttgart, lO. März. Der Ge>
meinderat hat der Erhöhung der Gaspretse auf 3,20 für
das Kubikmeter u. einer entsprechenden Saigerung der Srrom-
und Kraftpreise , die auch eine weitere Erhöhung dcs Straßen-
bahiitaiifS und der Wasseipreise nach sich ziehen wird , mit
Stimmenmehrheit angenommen.

Der Cichorienpreis. Stuttgart. Nachdem in verschie¬
denen Orten die Festsetzung eine« Mindestpreises für C.cho-
rienwurzeln verlangt worden ist, wtra von Ctchortenüibrikm
ein Mindestpreis von 120 für 100 Kilo Wuizel», Ernte
1922 gezahlt , für den Fall , daß der zugestandrne Mehrpreis
von 60°/o über dem Zuckerrütenpreis 120 ^ nicht erreichen
sollte.

Bon der Neckarbandirektion. Wie im Staatsanzeiger
mitgeteitt wird , ist durch ein .- Verfügung d?8 ReichSverkehrs-
minister « als Sitz der »eusrrichteten Neckarbaudirektion end¬
gültig Stuttgart bestimmt worden . Die Dienst , änme b. fin¬
den sich zusammen mit denftnimn der Neckar-AG , im Ge¬
bäude Herdweg Nr 66. Dar Nickarbauami Hetlbronn be¬
hält seinen Sitz nach wie vor in Heilbronn und seine seit¬
herigen Dtensträume im Verwalmngkgebäude der Firma
Knorr , Sontheimerstraße.

r Sommerkurse der Frauenschulen . Stuttgart , 10. März.
Ende April werden die Sommerkurse der Frauenschulen Blaubeuren
und Kupserzell, die die Lmdwlrischafiskammer eimtchtcte, eröffnet.
Unterrichtsfächer sind Hauswirtschaft, Gartenbau, Kleintierzucht und
Milchwirtschaft. Kostgeld 500

r Streikende . Siuttgart , 10. März . Der Streik In der MiltzeN-
industris Ist nach Z4 tägiger Dauer durch eine Vereinbarung vor dem
Arbritsministerium beendigt worden.

r Streik . Stuttgart, IN. März. Die Arbeiterschaft der Gardi-
nenfabrik Kentner ist wegen Lohndifferenzsn in den Streik getreten.

r Hundeschau. Zuffenhausen, 10.März . Am Sonntag 12. März
findet hier eine große Hund.schau sür alle Rassen mii Prämierung statt.
Zur Verteilung gelangen etwa 156 wertvolle Ehrenpreise, sowie 10 Zucht-
preise im Wert von je 400 ^ Als Preisrichter werden 10 von den matz,
gebenden kynologischen Verbänden anerkannte Herren täii« sein. Die
Prämierung begingt vorm. i/r !2 Uhr, die Pretsoerteilung ist nachm.4 Uhr

Kurs über Schafzucht . Hohenheim , 10. März . Vom
29 . bis 31. März hält d e Württ . LsndwirtichaftSkammer
hier etncn dreitägigen Kurs oo-> der Schafzucht- und Woll
kunde mit Vorträgen und praktischen Unterweisungen . Auch
eine Wollspinnerei wird besichiigt.

r Ende des Streiks . Eßlingen, 10. März . Die ausständigen
Handschuhmacher, Näherinnen und tztlssarbeiterinnen haben die Ar¬
beit zu den ursp üngiich von dm beiderseitigen Verbänden vrreinbar-
ten Bedingungen am Dienstag wieder ausgenommen.

I Teure Jagd . Neuenbürg . 10. März . Die hiesige Ge-
meindejagd wurde aus weitere 6 Jahre dem Kommerzienrat
Schmidt al § Höchstbrcienden zum Preise von 60000 ^ ver¬
pachtet.

r Fahrraddiebstahl . Nöttingen QA Rottweil, 10. Mär, . Aus
dem Hause des Uhrmachers Ehr . Wäßner wurde ein Damenrad im
Werte von 3000 gestohlen. Der von Schwenningen herbeigeholte
Polizeihund verfolgte eine Spur bis zu der Stelle, an der der Dieb
das Rad bestiegen halte, und verlor sie dann.

p Brand . Plüderhaussn , 10. März . Gestern früh gegen
4 Uhr ist in dem Hause des Maurermeisters u. GemetndsratS
Joh . Kerler Feuer ausgebrocheu . das den oberen Teil des
Hauses vernichtete , ebenso den nebenstehenden Schuppen und
dis Nebsnremtse . Der von dem Brandunglück Betroffene ist
seit Jahren Kommandant der hiesigen Feuerwehr.

r Waldbrand . Sirchingen OA . Urach, 9. März . Neu¬
lich geriet der Südabhang der Wendeplatte zwischen Sirchingen
und Rietheim in Brand . Infolge des heftig wehenden Win¬
des griff das Feuer , das in dem trockenen Grase reichlich
Nahrung fand , rasch um sich, wurde aber schließlich von
Waldarbeitern gelöscht.

Zeitungsnot. Ravensburg, 9. März. Wie die Hiesige
VolkSzeitung von zuverlässiger Seite erfährt , soll mit dem
neuen Quartal die hier erscheinende „Oberschwäbtsche freie
Presse " infolge Unrentabilität ihr Erscheinen einstsllen.

r Das gefährliche Funkenbrennen . Leutkirch, 9. März . Beim
Funkenabbrennen am Funkensonntag wurden zwei Strohbutzen des
Landwirts Gerster in Tautenhofen angezündet. Cs sind dabei etwa
140 Ztr. im Wert von etwa L000 ^ verbrannt.

r Diebstahl . Gmünd. 10. März . Dieser Tage wurde in einer Ring-
sabrik ein Diebstahl ausgedeckl. Cs handelt sich um einen Rlngma-
cher, der schon 27 Jahre bei der betreffenden Firma tätig ist und dort
volles Vertrauen genoß. Der Täter war Vorsitzender de» Betriebs¬
rats und spielte auch sonst im politischen, kommunalen und Vereins-
leben hiesiger Stadt eine nicht geringe Rolle. Der Fall erregt deshalb
großes Aussehen. Der Wert deS entwendetenGoldes ist Verhältnis-
mäßig gering.

r Besitzwechsel . Friedrichshafen , lO.ÜMärz. Die frühere
Köuigsyacht „Kondwiramur " ist laut Seeblatt von Ingenieur
Braun erworben worden . Sie wird angeblich den See ver¬
lassen und in der Schweiz nach Konstanza am Schwarzen
Meer verfrachtet . _

Letzte Drahtnachrichten.
Württ. Landtag.

Stuttgart , 10. März . Der zweite Tag der ErnährungS-
dcbatte brachte die mit Spannung erwartete große Rede des
neuen ErnährungSministers Keil , der von vornherein mit
Bedauern feststellte, daß der württ . Ernährungsminister we¬
nig Macht habe , der furchtbaren Teuerungswelle und ihren
Ursachen oder Folgen zu begegnen . Zur Wahnstnnspolttik
der Gegner kämen noch die Kreise im eigenen Volk, die die
Börse zum Spiel machen und am Sinken der Mark ihre
Freude haben . Die Entwicklung der LebenSmittelpreise laufe
aber nicht parallel mit der Markentwertung . Die ganze Geld¬
entwertung gehe auf Kosten der Lohnempfänger  und
derer , die ein kleines Einkommen besitzen. Dar seien die S e g-
nungen der freien Wirtschaft . Erfrage  sich, obnicht
die Kreise, die noch Sachwerte besitzen, Opfer bringen müssen.
Die Preissprünge der Lebensmittel seien Sprünge in den
wirtschaftlichen Abg ' und . Seit 3. Januar seien die Vieh-
preise in Stuttgart für Ochsen um 62 Proz ., für Ochsenfleisch
aber um 91,7 Proz . gestiegen . Ein Ausfuhrverbot oder eine
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Einschränkung der Ausfuhr sei reichsgesetzlich nicht möglich.
Weizen sei an ' der Stuttgarter Landesproduktenbörse seit
letzten Oktober um 107, Brotmetzl sogar .um 114 Proz . ge-
stteaen. Unter allsettigem Beifall ' stellte der Minister fest,
daß vom württ . Umlagegetreide bis zum 15. Febr . 98 Proz.
abaeliesert waren und daß Württemberg dqrin an der Spitze
aller Länder marschiert. Der Minister besprach sodann auch
die schlimme Lage in der Preisentwicklung der Eier, Kar¬
toffeln, Milch, Milchprodukte, des Zuckers und der Zuckerrüben
welch letztere auf den 35 fach-n Preis gestiegen seien. (Schluß folgt)

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. März . Der Reichstag nahm heute in 2. und

3 Lesung den Gesetzentwurf über die Verlängerung des Ge¬
setzes gegen Kapitalflucht an. Dos Gesetz wird bis zum
31 Dez 1922 verlängert. In das Ausland dürfen künftig
20000 anstatt bisher 3000 mitgenommen werden.
Das Haus begann sodann die Etnzetberatung des Gesetz¬
entwurfs über das Branntweinmonopol . Die Sitzung muß-c
aber zweimal wegen Beschlußunsähigkett abgebrochen werden.
Sodann begann das Haus die Beratung des Reichswehr-
Ministeriums. —

Hermes Reichsfinanzminister.
Berlin , 10. März . Der Reichspräsident hat den bishmi-

aen Retchrminister für Ernährustg und Landnürtlchast Dr.
Hermes unter Entbindung von der Führung d?s Ernährungs-
Ministeriums zum Reichsminister der Finanzen ernannt.

Amnestie in Thüringen-
Berlin , 10. März . In Ausführung eines Beschlusses

des thüringischen Landtages hat die Regierung eine Amnestie-
Verordnung erlassen. Die Amnestie soll besonder« Anwen¬
dung finden bei politischen Vergehen oie entstanden sind bei
Kämpfen um die soziale und wirtschaftliche Ordnung , bet aus
Not verübten Delikten, bei welchen nicht Strafe über Sin
Jahr Gefängnis erkannt worden rst u. s. w.

Letzte Kurzmeldungen.
Der Landtag wird heute die Ernährungsdebatte zu Ende

führen und sich dann bis 23. März vertagen. Ob bis zu
diesem Datum sofort die Generaldebatte zum Etat stattfinÄet,
-ist noch nicht bekannt.

Infolge der stürmischen Witterung sind ungefähr 100
von Berlin ausgebende Fernsprechleitungen gestört.

Die Vertreter der geweikichastltchen Spitzenoerbände haben
eine Reihe Forderungen sür die Durchführung der Zwangs-
anleihe' formuliert.

Die alliierten Fmanzmtmster werden sich nach einer
HaoaSmeldung dahin einigen, daß die ReparationSkommisston
für 1922 und für die folgenden Jahre die deutschen Zahlun¬
gen festsetzt.

Der Präsident des deutschen BühnenoereinS, der frühere
General -Intendant des Stuttgarter Hostheaters, Baron zu
Putlitz ist in Stuttgart gestorben.

Das englische Unterhaus hat mit 295 gegen 52 Stimmen
den Gesetzentwurf über den englisch-irischen Vertrag in dritter
Lesung angenommen.

Der Staatssekretär sür Indien , Montag », ist von seinem l
Amts zurückgetreten. ^ ^

Ooscküktlicks ölitleilunAen . j
Herr 1o86pk llopk, IVlaiolckswsisack verkaufte 86in ant !

Nsrktplatz in Oeonbsrg Aölegenes Woknkau8 mit kucken
an Herrn X. Xienrle , Lclrneiciermeister in UeonkerA. —
Das Unwesen 6er ? rau pauline Härlin, Witwe , kennin - '
Mn wurcke von Herrn Willi, llärlin in kenninAen känkücti
erworben — Oie ^.bscklüsss erfolgten ckurck 6a8 Immo¬
bilien- unck kl̂ potkekeng68cbäkt Lbristian llerter,
kbkau86n.  Zog

Mutmaßliches Wette« am Sonntag und Montag.
Naßkalt.

Hiezu eine Beilage : Unsere Heimat Nr. 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betrifft Zuckerabgabe.

Künftig wird der Zucker von den Zuckerfabriken rationiert
werden und zwar kommen Ms den Kopf der Bevölkerung
650 Gramm pro Monat.

Der Zucker geht an die lGroßhändler deS Bezirks und
zwar für die Gemeinden Nagold, Beihingen, Böstngen, Ebers¬
hardt, Ebhausen, Effringen, Emmingen, Enztal, Gaugenwald,
Gülrltngen, Hatterbach, Jselshausen , Mindersbach. Oberschwan¬
dorf, Obertalheim, Pfrondorf , Rohrdorf. Rotfelden, Schtetin- I
gen, Schönbronn,jSulzMntertalhetm , Walddorf, Wart . Wen-
den und Wildberg durch die Firma Berg L Schmid Nagold.
— Die Gemeinden des Hinteren Bezirks werden durch die
Großhändler Christian Burghardt jr. und Fritz Bühler, Al- i
tenstetg, beliefert. !

Da eine gesetzliche Regelung des Zuckerverkehrs nicht mehr r
vorgesehen ist, werden die Händler dringend ersucht, den ihnen j
Angewiesenen Zucker mur an ihre Gemeindemitglieder abzu- -
geben, widrigenfalls sie bei Unregelmäßigkeitenvon einer wei- !

-oErbelieferung unbedingt ausgeschloflen werden müß- I
Nerkebr Schultheißenämter werden gebeten, den !
aelmäkink-ie-^ ^ zu überwachen und oorkommende Unre- ;gelMäßigkeiten Kein Oberamt zur Anreiae »u brinaen !
für Hut- ». Kristallzucker 9,50Mr Würfelzucker9 75 ^ per Pfund . 921 s

Nagold, den 10. März 1922. Oberamt .- Münz.

Die am 28 März und 4. April ds. Js in Serrenbera
fälligen Biehmärkt « sind aus seuchÄ !polizeilichen Gründen verboten worden <,,7 i

Nagold, den 10. März 1922. Oberamt : Münz.  l

Wärme unck ScftuII i80lierenck, keuMieker unck nsselbsr !
- ^ okkteine kür Vmku88un88- unck Sckeickewäncke

r-venbürtig 8sclr8t6inenj unck rkeini8oken 8ckwemm8teinen . zl(un8k1sinv,vi-l(vttivic LLo.plowlivim!
ksdük 11. Lager kkromlork. 8tat̂ mmingsnb.^goici-

kern8precker ^ s§o!ck dir. 61. 1631 E

Wir sinä 8o1»vKS Vorrat reiolil, von SSI

51» reieksmünüelsiLäteren

kleMritstz - Kbliiiritioiivii
nückLsIilbsi * Lu >02 0/0

Lnm OriKinallLNis von

100 .50  spesenkre ! .
Oie 8tnolL0 trugen t̂pril -Oktober-2 in8«n nnä lauten ank

Nk. 10000 .—, 5000 .—, 2000 .—, 1000 .— nnä Nk. 500 .—.

LankkommancMe ttorv
csrl Well L cie.
ttord s . kl.

VelepkiviL Xr . V8 R»n <1 1LS.
^ »8l8vl »v«lL-0 «ir1« 8tR»ttK»rt Zsr L26V.

Sradtgemeindtz. N «gotd.

Reisig-u.WMM-Verkaus.
Am Montag , 13. März 1922 aus Distrikt Lemberg,

Abt. Lembergebene, vorderer unterer u. Hinterer Teichelwald,
Schafhaushcmg:
Reisig, Wellen: Laubholz gebunden 300,

ungebunden in Fiächen!osen l040.
Nadetholz gebunden 2V, unge¬
bunden in Flächenlosen 2160.

Schlagraum: 7 Lose geschätzt zu Rm.: 2V.
Zusammenkunft zum Vorzeigen Nachmitlügs 4 Uhr auf

der Freudenstädter Straße bet den Bierdellern. Berkauf
6 Ahr im Gasth. zum Anker (Saal). Auswärtige Käufer
werden nicht zugetaffen. 913

Stadt - Aorstderwaltnug.
Schönbronn. 924

Am Montag , den 13. März , nachmittags 1 Uhr verkauft
die Gemetv.de im Ausstreich auf dem Rathaus eine

Silberpappel
mit 5,76 Festmeter Liebhaber sind etngeladen.

Gemeinderat.

Bekanntmachung
«brr dir Mterffuhunz«. fleuten-
empfiillgrrn drr Invalide«- and

Angrstcllteuoersichernng.
Nach dem Reichsqesetz vom

7. Dez. 192l (R.G.Bl. S 1533)
sind ab I . Okt. 1921 den Ren¬
tenempfängern auf Antrag
aus der Stadtkasse Unter¬
stützungen zu gewähren in
einer solchen Höhe, daß das
Gesamteinkommen des Em¬
pfängers emerJnvaliden - oder
Altersrente den Betrag von
3000 einer Witwen- oder
Witwerrente den Betrag von
2100 einer Waisenrente
den Betrag von 1200 er¬
reicht.

Anträge find nächsten Mon¬
tag den 13. ds. und zwar von
Empfängern mit den Anfangs¬
buchstaben X vorm. 8—12
Uhr und von solchen mit den
Anfangsbuchst. O—2 nachm.
2—6 Uhr bei dem Unterzeich¬
neten zu stellen.

Rentenbescheide sind mit¬
zubringen. 919

Nagold,  d. 10.März 1921.
Stadtsch.»Amt : Maier.
Sommer-

Saitmizeu
sauber gereinigt, verkauft

Lorenz Weih
905 Dollmaringe «.

jfforjhcimkr Grstagchuchtn«d
Kruftentralk. 821

Lohnbriiterei
Bruteier von präm.Stämmen,
Kücken von Rasschühnern u.
Enten sowie Laudhuhukücke«

empfiehlt zu Tagespreisen
W. Dürrler, Bohrrainstr. 8,
Fr . Güathner,Pf.-Brötztngen

Wtldbadstr. 64. Tel. 1963.

vernichtet verblüffend

doppelllark, geruchlos,
in Apothekenu,Drogerien

Niederlagen : Th . Schmto
Apotheke; Gebr . Benz,
Drogerie ; in Altensteig:

Th . Schiler , Apotheke.

lillMb -UrsM«
bei G. W. Zaiser, Nagsld.

„Ol ' 0rlSI ' 0l " iie8M °d
äa8 Lo8ltz für alle More, 1)68. 86bweius.
8obütLt vor Lnoobemveiobs n. rext äis prssslael in koksw Licsss
»n. Vorritxl . Lriiktixrw^ewittsl »nok kür Kiuäer , kkeräs , 8ok»ks
nnä XsLinoken. Olünrsnä bsxutsodtst . Vow Usiedswinisi . kür
llruLkr. n. 1-s.näiv. unm Vsrksuk xenekiniKt. knkst e». Lkkcl. Ll. 6.

2n Kuben: kluUolck: Oedr . Leun , OSwenckroZ. unck
Lerx L 8cdivick; HltenstelS : Odr. Lur̂ karck jr. ;
vösingsn ; lakob öroK; Lddunsen: klUnIckroAerls
Osdr. Lenrr, NsÜler ; Lkkrln̂en : OottkUk
Nflko; OültIlnKen: O. 8<klinpk; Nslterdsrd : ^ po-
ikeke ; Lyrdr 8lack1ckro^erie W. I-etscke ; Iselv-
Ksllsea ? Oustsv kssk ; Etzloxsv i W. Xuümsnl;
Oderkckvavckork: Nanä!u»L 8pls6 ; 8ckövkronn:
Fod. Kotkkuü; 8ul2 - Lsukm. L vreksr ; Wnlck-

ckork: Lsllkm. kelckort; WUSderA: ^ . Weippert.
Nagold.

Verkause am Dienstag , den 14 . März
vormittags schöne

Milch- Md
Liinferschuleiue

Chr . Kienle Tel . 112.
Ebhanse «.

Wegen Betriebsänderung verkaufe ich

,2MilWhk,
IZnWttkll

17 Monate alt,

2Kllll>iinle«u.ckWRill!>tt.
»̂ derkauf kann am Montag und Dienstag mit mir ab¬

geschlossen werden. 997Kleiner.
Nagold . 908

Tüchtiger liier
Kann sofort eintreten bet

Heinr. Jung,
Schreinermstr.

Schöubronn.
Verkaufe Sonntag

zwei

Mer
ein neues, sowie ein gebr.
(Halbrenner). 934

W . Proß.

Wer liefert etwa 50 Stück
schöne, größere 904

Tmeu-
dSuluchen

zum Versetzen in einen Garten ?

OA. Eßlingen
Telefon Nr. 5.



DmW SttsMAlW
am Sonntag , 12. März , nachm. ^ 5 Uhr

im Traubensaal iu Nagold.
Redner : Abgeordneter Schees/Tübingen über

LaudligMbeii»xdL««derpoINik.
Anschließend freie AuSjprache.
Hiezu werden Männer und Frauen aller Parteien , bs-

sonders die Mitglieder unserer Partei , aus Nagold u . Um¬
gebung freundlichst eingeladen . 889

LrlsWM DM der
Demsa-dkiMriwsiM Psrtei.

eiuKelr. Oeu. mit und. Rsktpki.
Di « dicSjäzrtgr »rde -uliche

Generalversammlung
findet am

Sonntag » den IS . März 1822 , nachmittags 2*/- Uhr
im Gasthaus zum . Lamm " hier statt und werden die Mit¬
glieder zu zahlreicher Beteiligung freundlich ewgeladen.

Tagesordnung:
1) Rechenschaftsbericht von 192l und Beschlußfassung über

die Entlastung des Vorstands.
2) Gewinnverteilung.
3) Bekanntgabe des RevistonSberichtS.
4) Festsetzung deS Höchstbetrags , bis zu welchem dem ein¬

zelnen Mitglied Kredit eingeräuint werden darf.
5) Wahl von 2 Mitgliedern im Ausfichtsrat.

Der Rechenschaftsbericht ist im Vanklokal zur Einsicht¬
nahme der Mitglieder aufgelegt.

Haiterbach » d-n 8. März 1922

Der Aufsichtsrat der Spar- und
Vorschußbank Haiterbach e. G. m- u. H.

empkieiilt in grober-lnswnkl

leim, örlntringer.
Ebhausen.

M SsrtW
Kiirtei-
8äIIIKlI

in guter Qualität
dat adz, :,i7r>, !i giZ

ksktnsi- vsngjök.

sio Nagold , den so. März ZY22
Sicrtt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden und Be-

kannten die schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe, treu-
besorgte Gattin , Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Rapp geb. Schuster
am 9. März abends 6 Uhr im Alter von 60 Jahren unerwartet
an den Folgen einer Operation in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Anteilnahme bitten

August Rapp, Stadtgeometera. D.
mit Sohn Rudolf Rapp.

Beerdigung am Sonntag mittag 2 Uhr.

N «g ld und Gbhauseu

933 Mayer,  Vorsitzender

empfehlen wir

8upp6N8m!3gsn, kislleigival-ön, Zalalö!,
Wein- u. llopps!888Ig. M80k- u. ?uk-
Hllikkl, Aa86ll88ii6 UNkl 86>f6Npu!v6l'

Der gktibimlimolle
vv!iM6»t6NlIi8t>8rs!l!.

Lins »ensstionslls
Inäu8lrik8p1onsL6n-^ kksirs in 5 Wirten.
^18 Beiprogramm:

WK " II « eil L» diiliAc » kreise » ,

8l6I6ll8ül!s , ?6k8i! U8W.
!V>3i'gal'in6 unä Ko!<08f6N

NU8 8lst8 krl8cker 8klllluoA
! 8üb8 loil - Iab ! sN « n !

I ôv/SQäroA . Qebr . LeriL
76̂ r

UAllplKSSvll.
?suKoi <i.

kRialäroKsris:
Ldduuseu.

Bestellungen auf
N a z 0 l d.

KHm,Kür«.Müls
sftr das Wirtschaftsjahr 1S22/23

nehmen wir jetzt entgegen . Für Belieferung wird gesorgt
werden , soweit dies die wirtschaftlichen Verhältnisse zulassen.

Wir bitten um gütige Aufträge 911

Berg Sk Schmid.

Detektiv >Drama in 3 Wirten.
Im Lai8erbau-Iüctrt8pie1trau8 in LtuttZsrt niit

grobem LrkoIZ Z68pi6>t.
ksr8ousu unter 17 ludreu Kaden keinen Zutritt.

Vor8leHuuKeo:
W'ovilttA U». V. V28 Hk I » k
8oi »lNlt» A V « » 2 VIu , 4 20 V 30 Ass,.

Ebhausen.
Mache meine werte Kundschaft von hier und Um¬

gebung aufmerksam» daß wieder Ware eingetroffen ist.

Vrmöste Wriveisr, eiijki« Bellröfte,
Me WMütrstzen, ei«
Sosii,ei«eKsillmde

Tische. Belllvden. SrPl. auch
ti«zel«eVtilWe, olles sehr»reismü.
krau Merline öarlli r.

Dsiekou 18. 929

Für Bauarbeiten b-nöltgeu sofort:

4 Taglöhner,
1 Blechner.

Für kaufm . Büro , 10. April:

1 Lehrling
mit guter Schulbildung , aus geachteter Familie,

1 Schreibfrl . , gew. in Stenogr.
Mich Ausbau unserer Anlagen , die für 15. Mat vor¬

gesehen find , bedürfen wir noch folg . Personals:

3 -4 Schreiner oder Wagner,
1 Werkzeugschlosser,

3 Eisendreher,
10 Maschinenschlosser,

2 Schmiede,
2 Maler,
S Hilfsarbeiter.

Bewerbungen wollen schon jetzt gemacht werden . 928

Asseliiiieilk. Kein. Mr, Ü.-K. MkSM.
Ordentlicher In » '.;.-, arS

Ein guterhalrenes 925

Fahrrad
mit Fretlauf und neuer Bereifung hat
preiswert zu verkaufen

Paul Walz , Oberschwandors.
Unterzeichneter hat 25 Btr . gut eingebrachtes 913

MeWe»
zu verkaufen . Preisangebote find zu richten an

Wilhelm Katz, Hochdors OA. Horb
Schietingerftr.

!k-
Lehrtt»
gesucht.

Zu erfragen bet der Ge-
schäftsst.-lle de« Blaj -eS 9l4

Wildberg.
Ein tüchtiger 927

Line tüchtige 926

HttShSitkM
in kleinere Landwirtschaft

sofort gesucht.
Nähere Auskunft erteilt die

Geschäftsstelle d. Bl.

wer
kann sofort eintreten bet

SchrnidLGöttisheim.
Schreiuerei.

Tüchtiger
Maßschneider

findet 923

Heimarbeit
aus Kleinstück . Bei wem?
sagt d. Geschäftsstelle d.Bl.

Außchtsdartr«beiG.W.Zaiser

SG ^VC ^ Lkr e 'Nkii ' LU» 857Äl bsbsll:

LKK»RL8«0l: ^ iIL»LÄroKvii« .._
Empfehle guten 920

Erfurter Tmen
und

StckDirh

i MmrSe
Welche Dmes liefst»

!Avsschvitt-Zlitkekkien?
^ Scdrilil Anoet»ote unter
! Nr . 874 an d. Geschäk- stelle.

sowie

Frische Eier
zum Sinkalken zu mäßi¬
gem Preis.

Ludwig Keck
Obst - u . Gemüsehdlg . Tel . 76.

- Nagold.

Lehrling-
Gesuch.

Ein ordentlicher Junge,
der Lust Hot, die Brat - und
Feinbäckeret zu erlernen
(Dampfbackofrn ), kann bis 1.
Mai eintreten bet

Karl Bolz,
903 Bäckermeister , Hirsau.

So. Gottesdienst
am Sonntag Reminiszere 12 März.
V,10 Uhr Predigt (Otto). »/«,1 U.
Ktndergoltesdienst, > U Christen-
lebre (s. Töchter), /̂,8 U. Erbau--
ungsstundei. Beretnshaus. Mitt¬
woch IS . März . 8 Uhr Bibel-
stunde im Dereinshous.

Ev. Gottesdienste
d«r Methodistengemeiudb
Sonntag vorm. *ziO U. Pre¬

digt (2 Slsner). VgLlU. Sonn-
tagsfchule. abds. »/z8 Uhr Pre¬
digt (3 Elsner). Montog abds.
8>/» U. Gesangfiunde. Mittwoch
abds. 8 U. Gedetstuvbe. IseiS-
hausen: Sonntag abd. t/,8 Uhr
Predigt b. H Götti. Gras. Mitt¬
woch abd. 8 U Predigt.

Kathol. Gottesdienst.
am Sonntag . 12. März : t/,8 U.
Gottesdienst in Rohrdorf. U.
Gottesdienst in Nagold, 2 Uhr
Andacht. Freitag , t7 . Märzt/ »8Ü.
Gottesdienst in Rohrdois.
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